Wie n- 


S. Kaiſerl, auch K. K. Majeſtaͤt 
haben am 12. Dee. des verfloſſenen 
Jahres an den Praͤſtdenten der Polis. 
zeis Hofſtelle, Freiherrn v. Summeraw, 
als Eurater der Thereſtaniſchen Ritter⸗ 
Academie folgendes allerhoͤchſte Hand⸗ 
ſchreiben erlaſſen : N 

„Lieber Baron Summeraw! Die 
Beobachtung des Sanges der oͤffentli⸗ 
chen Angelegenheiten hat mich uͤber⸗ 
zeugt, daß ich den Einwohnern der 
mir von der Vorſicht anvertrauten Erb⸗ 
laͤnder keinen thaͤtigeren Beweis mei⸗ 
ner väterlichen Vorſorge geben kann, 
als wenn ich alles, was in meiner 
Macht ehr, anwende, um die Sf 


. 


Deienſtag den 12. Februar 1805. 


fentlichen Bedtenſtungen mie Männern 


von redlichem Herzen und gebildetem 


Verſtande zu beſehen. In bieſem Ans 
betrachte habe ich mir nicht nur allein 
ſchon bisber die Erweiterung und Ver⸗ 
mehrung der öffentlichen Schul » und 
Erziehungs ⸗ Anſtalten auf das ſorgfaͤl⸗ 
kigſte angelegen ſeyn laſſen, fondern 
ich beſchuͤftige mich auch unablaͤßig mit 
den Mitteln zu ihrer moͤglichſten Ver⸗ 
beſſerung. Da es nun zur Erreichung 
meines Zweckes hauptſaͤchlich darauf 
ankommt, daß die Liebe zu den Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Anhaͤng lichkeit an das Bas 
kerland und die Reglerung, emſiges Bee 
ſtreben, in der Folge ein nützliches Glied 
des Staates zu werden, vorzuͤglich reine 
Moralität und achte 8 
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e id den Gerüche der Zungihege 
Nr ud, unte balken we den 
e chene te, welche 

iht B auptſachlich hierauf rich» 


dieſe wichtigen Gegenſtaͤnde um ſo leich⸗ 
ger und wichtiger wird, wenn mehrere 
daran Theil nehmen, die Staats raͤthe 
v. Baldacei und v. Stahl, ferner die 
Hoftaͤthe v. Bedekovies, v. Pfleger, 
d. Reichmann und Gr. Auersperg, dazu 
beſtimmt, daß ſie, je nachdem es ihre 
übrigen Geſchaͤfte zulaſſen, zuſammen 
oder wechſelwelſe allen Prüfungen der 
Juriſten, dieſe mögen nun mongtlich 
oder halbjͤͤhrig geſchehen, ferner den 
Semeſtral⸗ Prüfungen der Philoſophen 
beiwohnen, und mir von dem Erfolge 
die Anzeige erſtatten ellen. 


Sie werden daher bie Einfeitung 


treffen, daß denenſelben nicht nur allein 
jede bevorſtehende Prüfung‘ einige Da ge 


zuvor gemeldet, ſondern ihnen auch 


als meinen Abgeordneten mit Achtulg 


Talente, Verwendung und ſittliches Bes’ 


tragen der Zoͤglinge einzuholen für dien⸗ 
lich fanden, mit aller Willfaͤhrigkeit 
wahr und gewiſſenhaft ertheilt werden. 


Obwohl Ich nicht zweifle, daß dieſe 


meine Verfägung den Zöälingen (pm, 


au und für ſich zur größten Aufmun⸗ 
terung gereichen wird, und dieſelben 
fo wie ihre Elteta und Vormunder 


W. 


ten, meinen Offinnungen im vollem 
Maaße entſprechen, ſo habe ich in der 
Uiberzeugung, daß die Aufſicht über 


me wo r nde 2 ſorge nit leb⸗ 
baftem Dalkgefühls erkennen werden, 
fo kanne Sie Ihnen Doch auch noch 
die Verſicherung geben, daß diejeligen 
aus ihnen, welche ſich durch Fleiß, 
Verwendung und ſittliches Betkggen 
gaszeichnen, auf meine beſondere Gna⸗ 
de rechnen bürfen, und daß ich jenen 
darunter, welche ich dem Dienſte des 
Staates zu widmen wänſchen, nicht 
gur den Eintritt ju die Geſchaͤfts⸗Lauf⸗ 
bahn erlelchtetn, ſondern iu ſo ferne 

es ihre baulichen UmDäude asd 
dig machen, auch noch andere werke 
thaͤtige Unterſtuͤzungen angedeihen laſ⸗ 


en werde, ER" 


Wien den 13. Dee. 1804 · 
2 £ 5 N Sranz mpr,' 
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Neapel vom ‚x Zäner 
1 DE SE ee re 
Vorgeſtern iſt eine Nußiſch + Kaiſerl, 
Eosadre ved 5 Linienſchiffen und Fre⸗ 
gatten in hieſigem Hafen angekommen: 
mehrere andere ſollen nachfolgen. Noch 
weiß man nicht, ob ſich Truppen auf 


J. dieſen Schiffen befinden. 
begegnet, und von Seite der unmittel- T“. nd 

baren Vorſteher, Profeſſoren und Pra- 
feeten die Auskuͤnfte, welche ſie uͤber 


+ 


Aus Italien. 
Von der baldigen Zuruͤckkunft des 
abſtes aus Paris iſt fortdauernd 
eine Rede. Es beißt bloß, daß 
ein Theil feines Gefolges im Monat 
Februar über Turin nach Rom zus 
rͤckkehren werde. 
Man glaubt, daß ſich in kurzem 
Spaniſche Kriegsſchiſfe mit der Fran ⸗ 
| löſiſchen Toulonntr Flotte vereinigen 


duͤrften. 
’ Zus 


3 n te ii gen 
f 1 7 a ui N 


Avertiſſemente, 


Von Seiten der k. F. Frofatier Bande 


kechtt in Weſtgalizien wird Allen, denen 
zu wiſſen daran gelegen, mittels ges 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht; 
daß die vormals im kanskier jetzo im 


Eicher, Kreiſe gelegenen, dem Johann 


Karwoszeckt eigenthuͤmlich zugehoͤcigen, 
auf 498 11 fl. vol, 18 gr. abgeſchaͤtz⸗ 


ten Guͤter Ronezki im Exekuzioas wege, 


zur Befriedigung einer an Intereſſen 
erwachſenen der Frou Dominica Char 
ska zugehorigen Summe von 5313 fl. 
pol. 10 gr. durch aͤffentliche Verſtei⸗ 
gerung unter nachſtehenden Bedingun⸗ 
gen werden verkauft werden. 

Itens Daß jeder Kaufluflige bei der 
Lizitazion den zehnten Theil des Schuͤ⸗ 
wungswerthes als Reugeld zur Sicher⸗ 
beit der kizitazionsakte im Baaren ers 


’ 3 5 2 4 
atens Daß der Käufer den Kauf- 


ſchiling entweder bezahle, oder aber 
bierwegen mit den auf den Guͤtern 
Ronezki ſichergeſtellten Glaͤubigern übers 
einkomme. 

ztend Auf den Fal einer Nichtzu⸗ 
haltung der obigen Bedingungen wird 
eine neue kisitazion auf Gefahr und 


Anne 


1 


Kosten des ſaumſeligen Käufers dekre⸗ 
tirt werden; ſo wie es hingegen 


Atens Nach vollzogenen den oben 


geſetztea Bedingungen dem Käufer freis 
ſtehen wird, um die Aus fokgung des 
Eigenthums⸗Dekrets und um die ges 
richtliche Einbindung anzuſuchen. 


Alle Kaufluſtigen haden ſich daher 
am 30ten April 1805 um To uhr 
Vor mittags bei dieſen k. k. Landrech⸗ 


ten einzufinden 5 auf welchen Tag zus 


gleich alle hypothekariſchen Gläubiger, 


die keine beſondere Vorladung zu ge⸗ 
waͤrtigen haben, mit der Warnung eins 
„berufen werden : daß diejenigen, die 
ſich binnen dieſer feſtgeſezten Zeitfriſt 


nicht melden, weder an den Käufer, 


noch an die Güter ſelbſt einigen Ans 
ſpruch mehr haben ; ſondern ihre Ber 


friedigung an dem Kaufſchillinge oder 
am ſonſtigen Vermoͤgen ihres Glaͤubi⸗ 
gers werden nachſuchen muͤſſen. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Freiherr von Munch. 
F. Pohlderg, 
Aus dem Rothſchluſſe der k. k. Band» 
rechte in Weſtgalizien. Krakau den 
Iten Jaͤner 1805. 
Scherauz. 1 


— p . — 


Von Seiten der k. k. krakauer Rande 
rechte wird den außer Landes wohnen⸗ 
den Herrn Michael und Joſeph Sza⸗ 
blowski mittelſt gegenwärtigen Edikts 
oͤffentlich bekannt gemacht: daß ihre 

2 Mut ; 


* — 


Mutter Salomea Szablowska gebohrne 
Olecho 
Tode abgegangen, die von ihr errich⸗ 
tete letztwillige Anordnung am ten 
Juni publicitt, und das Inpentarlum 
des nach Abzug der Schulden auf 


25669 fl. pol. geſchaͤtzten Vermögens: 


durch den Kaͤmmerer eingeſchickt wor⸗ 
den ſey. * 

Die außer Landes Wohnenden wer⸗ 
den daher von dieſem Todes falle vers 
ſtaͤndiget und angewieſen; daß fie bei 
dieſen k, k. Landrechten als der Ver⸗ 
bandlungs -Inſtanz ihre Erbeserklaͤrung 
in der geſetzmaͤß igen Zeitfriſt einreichen. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte. Krakau den 271m 
Auguſt 1803. 1 


Von Seiten der k. k, krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Severin Kalinowski mittels gegenwär⸗ 
tigen Edikts bekaunt gemacht: daß 
der Herr Nicolaus von Veruy Geraud 
bet dieſen k. k. kandrechten — um Ui⸗ 
bernahme des durch den Adalbert Ro⸗ 
mer wegen einer aus den Guͤtern Cia⸗ 
nowiee angeſprechenen Summe von 
2000 fl. pol, anhaͤngig gemachten Pro⸗ 
leſſes, eine Klage wider ihn eingereicht, 
und um Gerichtshilfe, inſoweit es die 
Gerechtigkeit fordert, angeſucht habe. 

Da aber diefen k. k. Landrechtes fein 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und er 
wohl gar außer den ke k. Erblanden 
ſich befinden durfte, fo wird ihm Herrn 
Severin Kalinowski, auf ſeine Ge⸗ 


ka am 26km April 1803 mit 


feeund Kloſſowski zum Vertreter wa 
nannt „ mit welchem auch der Pro⸗ 
ze, laut der für die k. k. Erb» 
lande vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
eroͤrtert und entſchieden werden wird. 
Ee wird daher zu dem Ende hiermit 


gewaruet: daß er noch zur rechten Zeit, 


das iſt, vorm 1yten April 1805 
ſelbſt erſcheine, oder aber, wenn er 
einige Rechtsbebelfe vorhanden hat, 
dieſelben dem ernannten Vertreter bei 
Zeiten übergebe, oder endlich einen 
anderen Sachwalter bestelle, ſolchen 
dieſen k. k. Landrechten nambaft mache, 
und vorſchriftmaͤßig ſich jener Rechts⸗ 
mittel bediene, die er zu feiner Ver⸗ 
theidigung die ſchicklichſten erachtet; 
wibrigeufalls wuͤrde er alle mißlichen- 
Zögerungsfolgen‘, laut Vorſcheift der 
k. k, Geſetze, ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
haben. ee 5 

Joſeph von Nikorswiel, 

Freiherr von Muͤnch. 

8 Pohlberg. 

Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kand⸗ 
rechte in Weſtzalizien. Krakau den 
ziten Jauer 1993. 8 

Scherauß. ’ 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizlen wird dem Herrn 
Peter Bertaki mittels gegenwaͤrtigen 
Edikts bekannt gemacht: daß der 
Nechtsfreund Liebich Vertreter der ver⸗ 
ſchuldeten Joſeph Sgzantaws kiſchen 
Maſſe bei dieſen k. k. kandrechten — 
um die Wie dereinſetzung in dem vori⸗ 
gen Stand gegen die Verbandlung bee - 


fahr und Koſten, der hierortige Rechts⸗ lauidirten Summe, pr, 500 Dukaten 


ſammt 


fammt Intereſſen und Gerihhtsfoften, f 


wie auch gegen ben daräber ergange⸗ 
nen Sentenz — eine Klage wider ihn | 
eingereicht, und um Gerichtshilfe, in: | 
ſoweit 615 Gerechtigkeit fordert, Aus 
geſucht ha 

Da aber dieſen k. k. banbrechten 
fein Auf: athalteorf. unbekannt iſt, und 
er wohl gar außer den k. k. Erhlan: 
den ſich befinden durfte, fo wird ihm 
Heren Peter Bertafi auf ſeine Gefahr 
und Koſten, der hierortige Rechts⸗ 


für, die k. k. Erblande vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung, erörtert und entſchie⸗ 
den werden wird. Er wird daber zu 
dem Ende hiermit geworner, daß er 
noch zur rechten Zeit am 17ten April 
1805 ſelbſt erſcheine, oder aber, 
wenn er einige Rechtsbehelfe vorhanden 
bat, dieſelben dem ernannten Vertre⸗ 
ker bei Zelten übergebe , oder endlich 
einen anderen Sachwalter beſtelle, ſol⸗ 
chen dieſen k. k. Landrechten namhaft 
mache, und vorſchriftmaͤßig ſich jener 


Rechtsmittel bediene, die er zur Ders | 


eheidigung feiner Sache die ſchicklich⸗ 
ſten erachtet; widrigenfalls würde er alle 
miß lichen Zoͤgerungs folgen, laut Vor⸗ 
ſchrift der k. k. Geſetze ſich ſelbſt 1 
ſchreiben muͤſſen. 

Joſeph von Nikorowiez. 

Freiherr v. Muͤnch. 

F. Pohlberg. 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
Sauer Landrechte in Weſtgalizien. Krakau 
den Ziten Jaͤner 1805. 

us Scherauz. 


TCireulare. 


Nachdem zu Folge hoͤchſten Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Patents d. d. Wien den I2ten 
September 1804 auch für das eine 
getretene Militalr » Jahr m gos die Klaſ⸗ 
ſenſteuer, und nebſt dieſer auch die 
Perſonalſteuer ausgeſchrieben worden, 
und in den in beſagtem hoͤchſten Pa⸗ 
tent vorgeſchriebenen Terminen einge⸗ 
hoben werden muß, ſo wird zur all⸗ 


gemeinen Wiſſenfchaft Hiemit kund ge⸗ 


macht: 
freund Billewicz zum Vertreter ernannt, | 200 


mit welchem auch der Prozeß, laut der 


rteus e BR Vorschrift des 
patents §. 11. in der Stadt Krakau 
und den Vorſtaͤdten die Hausinhaber 
von ihren Beſtandleuten die Faßionen 
zu erheben, und ſatumt ihren eigenen 


Faßionen, und einer Conſignation über 


alle in ihren Häufern ſteuerpflichtige 
perſonen laͤngſtens binnen 6 Wochen 
nach dem Tage der Patent⸗Kundma⸗ 


chung (nemlich vom loten Februar 


bis 24ten Mär, d. J.) an den Mas 
giſtrat zu überreichen, und zwar um 
fo verläßicher, als im Eutſtehungs⸗ 
falle jede ſaumſelige Parthel der geſetz⸗ 
maͤßigen Strafe mit 10 vom Hundert 
jaͤbrlich zu entrichten ſchuldigen Steuer 
beſtraft werden würde, 


atens Die Perſoualſteuer wird nach 


dem Patents §. 17. auf 30 kr. bes 
ſtimmet, und unterliegen derſelben ohne 
Unterſchied des Standes oder Geſchlech⸗ 
tes alle Landes Inuſaßen, welche das 
1ßte Jahr vollendet haben, wenn fie 
von Entrichtung derſelben nicht beſon⸗ 
ders ausgenommen ſind, oder ſich mit 


1 Armuthszeugniſſen ausweiſen koͤnnen. 


ztens 


— 
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ztens Die Klaſſenſteuer iſt auch in 
dieſem Jahre in 2 Rathen, nemlich 
bis letzten April und letzten Juli, die 
Perſonalſteuer aber ohne Unterſchied der 
Perſonen mit Ende Aprils aut einem 
Male abzufuͤhren. f e 
Gollmayer. f | 
Vom Magiſtrate der k. k. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau den 1. Februar 1805. 
Plinta. 1 
nn — — — 
Kundmachung. 


Vom Magiſtrate der k. k. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird hiemit kund ge⸗ 
macht: daß am 28ten Hornung 1805 
um 3 Uhr Nachmittags auf dem neuen 
Rathhauſe eine Lizitazion wegen praͤka⸗ 
riſcher Uiberlaſſung der Benutzung des 
ſtaͤdtiſchen, 
genden Steinbruchs Laſſota in folgen⸗ 
den Hphen werde abgehalten werden. 

itens Wied dem dies faͤlligen Uiber⸗ 
nehmer geſtattet, ſo viel Kubik⸗Klaf⸗ 
tern Kalkſteine in dem obigen Stein ⸗ 


bruche, als er nur immer will, je 
doch mit feinen eigenen Leuten und 


Werkzeugen zu brechen, und wird 

2) der Fiskalpteis von einer Ku⸗ 
bik⸗Klafter an Olbora auf 30 kr. be⸗ 
ſtimmt. 5 

ztens wird jener Lizitant der Uiber⸗ 
nehmer bleiben, der ſich anheiſchig 
machen wird, die groͤßte Anzahl Ku⸗ 
bik⸗Klaftern in dieſem Steinbruche durch 
eine Woche oder einen Monat zu bre⸗ 
chen, zugleich den größten Geldbetrag 
an Olbota zu bezahlen. 


jenſeits der Weichſel lie⸗ 


40 Haben die ; Lültanten por ber 5 


Luzitation 30 fl. ehn. als Vadium iu 


erlegen. 5 


50 Faͤngt die Befugniß 7 brechen PR 
dürfen, gleich mit dem Tage nach der 
Lizitazion an. 6 a 


6) IR der Uibern ehmer verpflichtet 
in einer Woche oder in einem Mona⸗ 
the ſo viel Kubik⸗Klaftern, als er bei 
der Lizitazſon angegeben hat, nicht 
aber weniger zu brechen, und Hätte 
ſelber für jene Anzahl Kubik⸗Klaftern, 
die er ſich wahrend einer Woche, oder 
einem Monathe zu brechen verbunden, 


nicht aber gebrochen hat, ohne weiters 


die bei diefer Pizitaziom beſtimmt wer⸗ 
dende Olboragebuͤhr zur Stadtkaſſe zu 
entrichten, mehr zu brechen aber, ols 


ehr es ihm allerdings krey , 
7) Iſt felber verbunden, am Ende 


er ſich ber der Lizitaſton verbunden, 


jeder Woche und zwar am Samſtage 


die gebrochene Anzahl Kubik ⸗Klaftern 


dem hieraͤmtlichen Orkonom mͤͤndlich 


anzugeben. 

8) Wird nach Verlauf eines jedes 
Monats, wegen Verifictung der woͤ⸗ 
cheutlichen Anzeigen, eine Kommiſſion 
auf dem gedachten Berge abgehalten, 
und dann der entfallende Geldbetrag, 
den der Uibernehmer fuͤr die durch die⸗ 
ſen Monath gebrochene Steine, zur 
Stadtkaffe entrichten fol , beſtimmt 
werden. 

9) Wird der Uibernehmer verpflich⸗ 


tet, vor erfolgter obigen Verifieirung 
weder einen Stein von den inzwiſchen 
gebrochenen Steinen unter ſonſtiger 


Stra; 


Strafe von 100: Dufarın megfübten 
zu laſſen. 

10) Iſt dieſe Bewilligung nur prä, 
kariſch, das Heißt, der Mag iſtrat kann 
dem Uibernehmer an welchem Tage ims 
mer, das fernere Steinbrechen, ohne 
daß der Uibernehmer auch nur den min⸗ 
deſten Anſpruch einer Entſchaͤdigung 
an die Stadt machen darf, verfagen 
und einſtellen, und die Befugniß des 
Steinbrechens hat von Seite des Ui⸗ 
bernehmers einen Monath nach dieſer 
Auftänbigung zu erloͤſchen. 

11) Wird dem Uibernehmer zugleich 
gut Pflicht gemacht, zu wachen, daß 
nicht Unberechtigte in dieſen Steinbruch 
eingreifen, und hat ſelber die dies falls 

vorkommenden Fälle alſogleich dem Oe⸗ 
konom zu melden. 
12) Iſt der Uibernebmer zu kütfen 


Wertrage gleich gach feiner Seits ge⸗ 
Fertigten Protokolle verbunden / und 


ſollte ſelber 
13) nach feiner. Seits gefertigten 
Protokolle von dieſem Vertrage ab» 
ſtehen, fo fol fein Vadium verfallen 
ſeyn, und wuͤrde dann eine zweite 
Lizitazton auf feine Gefahr und Unkoͤſten 
ausgeſchrieben werden. 
Gollmayer. 

Vom Magiſirate der koͤnigl. Haupt⸗ 

Made Krakau den 29. Jaͤner 1805. 


Kawski. 1 
— — 9 Go ren 
Ankäͤndigung. 


Zu der bei dem neu zu regulirenden 
WMagiſtrate der Stadt Nowemiaſto kiel⸗ 
ser Kreiſes zu beſetzenden 400 fl. rh. 


jahrlichen Gehalts verbundenen Syus 
dikatsſtelle, wofuͤr nebſt den Moralis 
ktaͤtszeugniſſen auch die Eligibilltaͤts⸗ 
dekrete ex utraque linea gefordert 
werden, dann zu der bei dem eben⸗ 
gedachten Magiſtrate zu beſetzenden 


Kangzelliſtenſtelle mit 150 fl. ch. jaͤhr⸗ 
lichen Gehalts, mit welcher die Be⸗ 
ſorgung der ſtaͤdtiſchen Vorſpanns⸗ und 
Konſeriptionsgeſchaͤfte verbunden iſt, 
und wozu die vollkommene Kenntniß 
des Leſens und Schreibens der pohl⸗ 
niſchen „ loteiniſchen und deutſchen 
Sprache erforderlich wird, ſo iſt der 
Konkurs auf die Haͤlfte des Monats 
Februar k. J. mit dem Belſatze auge 
geſchrieben, daß die Kompetenten hier⸗ 
um ihre mit den noͤthigen Behelfen 
verſehene Geſuche dis dahin bei dem 
kielzer Kreisamte anzubringen haben. 
Krakau den 23. Jaͤner 1804. 3 
— — — 
Edictal⸗ Citation. 


Das k. f. Kriminalgericht in Wisnig 
citirt den vormaligen lemberger ſtaͤdti⸗ 
ſchen Controlor Martin Bartſch, wel⸗ 
cher nach Entwendung der ihm anver⸗ 
traute Öffentliche Gelder den 16ten Sep⸗ 
tember 1791 von Lemberg entflohen 
iſt — zum zweitenmal mit dem Be⸗ 
ſchluß ſich innerhalb 60 Taͤgen zum 
k, k. Kriminalgericht zu ſtellen, widri⸗ 
genfalls man mit ibm nach den Ge» 
ſetzen widerfahren wuͤrde. 

Wisnie den 25. Oktober 1804. 

Dom k k. Kriminalgericht in Wisule. 

Baſilius de Hubiu Hubickt. 


Nach⸗ 


—— 
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n I ᷣVagotbene in Arakou und den Ber, 
des ⸗Praͤſidium. N j 


An 6, Zäner, 

Dem k. k, Laback⸗ und Siegelgefällen⸗ 
adminiſtrazionsingroſſiſten Herrn Ars 
ton Altlechner . T. Karolina, 3 Mo⸗ 
nate alt, an der Kopſwaſſerſucht, 

in der Stadt Nro- 545, . 

Dem Gärtner Johan Siemienski . 

T. Agnes, 4 Tage alt, au Konvul⸗ 
fionen, auf der Weſſola Nro. 206. 

Die Magdalena Kowalska, 40 Jahre 

alt, an der Waſſerſucht, im St. 
Lazarſpital. f Ba 

Dem Webermeiſfer Jokob Gorceft 
S. Kasper, 4 Tage alt, an Kon⸗ 
vulſſonen, auf dem Sand Nro. 46, 

e 
er Joſeph Kobtzik, 72 Jahre alt, 
an der Lungenſucht, in der ee 

Dan Luer Volt Turufiäifek 
em Krämer Valentin Turuſſinskr 
O. Nikolaus, 3 Jahre alt, au ein 
Halsgeſchwuͤr, auf dem Klepatg 


Daß der dem Studienfond gehörige 
Antheil des im znaimer Kreiſe naͤchſt 
Bruk an der Thaya liegenden Guts 
Altſchallersdorf, am 19. Hornung 1805 
Iffentlich werde verfieigert werden. 

Einem k. k. Hofkammer⸗Dekrete vom 
gten Marz 1804 zu Folge ſoll der 
dem Studienfond gehoͤrige Theil des 
un maimer Kreiſe nachſt der Religions⸗ 
fondsberrſchaft Bruk liegenden Guts 
Aleſchallersdorf veräußert werden. 

Derſelbe beſteht aus einer emphi⸗ 
teutiſch verkauften, der Entrichtung 
der Baudemtalgebͤͤhr ber Beſitzoeräͤn⸗ 
derungen unterliegenden Mahlmuͤhle 
und 3 unterthaͤnigen Haͤuſeln. 

Zur diesfalls vorzunehmenden oͤffent · 
lichen Verſteigerung, wird der 19te 
Hornung 1905 beſtimmt, und es ha- 
den demnach jene, die dieſen Gutsan⸗ 
theil im Wege der Verſteigerung an $ 
ſich zu bringen geſonnen ſind, an dem 
obenbenannten Tage um die Tote Fruͤh⸗ 
ſtunde in dem Dikaſterialhauſe in dem 
Gubernialrathsſizungsſaale zu erſchei⸗ 
nen. N . 

Die hoͤchſtenorts ſchon beſtaͤttigten 
Werkaufsanſchlaͤge, die Beſchreibung 
dieſes Gutsantheils und die Verkaufs⸗ 
bedinggiſſe koͤnnen bei der hierlaͤndigen Dem Kutſcher Friedrich Fraiſch l. S. 
Staatsguͤter⸗Adminiſtration eingeſehen Ignaz, gr en 21 1 
werden. ſionen , a dem 33 Nro. 200. 

ö f N ä m 9. Jaͤner. 
W e Sig Der Tagloͤhner Themes Kostecki, 60 
hann v. Kromenfelld, | Jahre alt, an der Lungenſucht, anf 
k. k. Gub. und Praͤſt. Sekretaͤr. dem Sand Nro. 33. 


———— —— —̃ . ˙ A REL GEE TERE 
Scdruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗Buchdrucker. 


Dem Traitene Dominik MNolepinski -. 
S. Johann, 7 Monate alt, an 
Konvulſtonen „auf dem Kleparz 


Nro. 29. f a 

Der Veitler Mathens Bardilewskr, 
60 Jahre alt, on der Waſſerſucht, 
auf dem Sand Nro. 234. 


